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Snglanci vor clem lungern.
Ein Jnselreich, das seine Landwirtschaft hat zugrund

gehen lassen, von dessen Bevölkerung bereits 74 Prozen
in den Städten wohnen und von Industrie und Hände
^ben, ist natürlich von der Lebensmittelzufuhr völlig. ab
§gig . Daher auch die instinktive Energie, Mit der iede
Engländer für die Aufrechterhaltung seiner Seeherrschast
Stritt , damit int Kriegsfälle die Zufuhr unter allen Um¬
ständen gesichert werden kann. ,
m  Aber ein solcher Handels - und Industriestaat , der Brot
und Kartoffeln und Fleisch zum größten Teil aus dem
Auslande beziehen muß, ist auch un Frieden ungeheuren
Gefahren ausgesetzt, sobald eine Arbeitsstockung in dem
Bergbau auch iveitere Betriebe lahmlegt. Man nennt
die Kohlen, mit deiien alle Dampfmaschinen als Kraft-
M-M-- Md-i-i werden, n« umldn» di-
Diamanten", delin sie sind etwas ungeheuer Wertvolles
für einen Staat ivie England . Der Streik hat letzt erst
drei Tage gedauert, und schon machen sich die Folgen der
Arbeitsstockung in der gesamten Industrie , zum Teil auch
schon im Transportgewerbe geltend,̂ und die Gefahr , daß
mmi bnnaern muß, steht vor der Tür.

Aus Mangel an größeren Kohlenreserven niußren zu-
näckst in den Eisenbahnwerkstatten von Swmdon 6000
Arbeiter entlassen werden; aus demselben Grunde wird
der Schiffsverkehr zwischen England und Irland ein¬
geschränkt, und die Zahl der täglich m England ver
kehrenden Züge ist um 1673 verringert worden Der
Kanalverkehr nach Frankreich wnd f
Und vielleicht bereits morgen werden rund 150 000 Arbeiter
der Textilindustrie entlassen werden muffen, weil di
Spindeln und Webstühle stillzustehen beginnen. .

Den Baumwollfabriken von Lancaster muffen dann
anderê folgen. Die rund 500 000 organisierten Eisen¬
bahner Englands beraten iw er einen Sympathlestrelk,
wollen vor allem Züge mit Kohlen nicht mehr befördern.
Wer aber noch große Vorräte an Kohlen hat dem feh
jetzt vielfach bereits die Zufuhr Fol stoffen, di dw
Industrie verarbeitet, und auch das laßt die Arven noaen
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^ lsftieülswersiändlich. datz ein derartiger Riesen-
„iissiand nicht viele Wochen lang dauern kann. C. stammt
mit verwüstet rings umher das Nationalvermögen und
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feit 1900 hat es eigentlich lauter Knseniahre gegeben und
weder die beiden Königskrönungen noch andere bun e
l?i-,>in7iisie haben den erhofften Aufschwung gebracht.„ Sie
hat dtt Verständigung" mit Deutschland a s geschäftlich
überaus "klugen Schritt l-epnes^ well sw eimm manch-Flottenausgabe sparen werde, ohne die sivremane M g
lands zur See selbst zu gefährden; und nun kommt dieser

S » «“Ken
f,i>rrrKni>t nett mehr Steuern , direkte und indirekte, als
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zu besitzen. -

politifcbe Rimdfcbau.
Veutsdies Reich.

. De- Vorstand des Deutschen Städtetages hat dem
m tJw heg Innern einen Vorichlag wegen der Er-
Reichsamt des Innern ^ ^ kunftsstelle für Nahrur
mittelanGelegenheiten bei dem Kaiserlichen Gesundhetts-\  Umeitet Der Vorstand des Deutschen Städte,
owte unterbreitet . Erzeugung gelangt, daß die letzigen
Anstände eine Abhilfe dringend erwünscht erscheinen lassen

sehen lick nicht nur die NaHrungsmtttelproduzenten

infolge d?r Unsicherheit in der Rechtiprechungm Nahrungs-
^ . Die Justizverwaltung Hai schon mehrfach recht ein-
hiirallch ge lagt 2 die Strafregisterbehörden zu stark
in Anspruch genommen würden Das P° lizest>L>e
^mevesfe rechtfertigt es nicht, bei ,eder Person , die m
ê nein Orte neu hinzuzieht, einen Auszug aus dem Sttat-
register zu verlangen . Trotzdem werden immer wieder

Hacheüburg, Dienstag den5. März 1912

simtrSae gestellt. Weitere Arbeit erwächst den
R °« °Äs -de» «US d° - M. idm-s
Ortsvolizeibehörden muffen zum 1. Marz ieden ^ ahrei-
der Staatsanwalffchaft eine Nachweisung der verstorbenen
siestraften Personen des letzten Jahres einreichen. Einige
Ortspolizeibehörden führen nun in sĥ on MichweffungenrfnJLn nei-siorbene Personen an, ohne Rücksicht darauf,

Ändere PolijeiMrden
F ^^ en ibre Nachweisungen wiederum ganz unvollständig.
rfl  5te Regffterführer fortgesetzt Rückfragen machen
müssen Die Regierungspräsidenten smd deshalb er¬
acht worden. den Polizeibehörden die genaue Befolgung
jener Vorschriften von neuem zur Pflicht zu machen.

+ Durch die Novelle zur Reichsgewerbeordnung ist die
aefttzlÜst Grundlage geschaffen, auf welcher die Pflicht-
fortbildungsschule für Mädchen m den Städten durch

aufaebaut werden kann. Der Landesverein
Nol ŝschullehrerinnen, der wiederholt die Pfllcht-

äfifflTsBniMin 14. bis 18. Lebens-
L WA» Üt m die städttschen Körperschaften aller

vreußischen Städte mit mehr als 10 000 Emwohnern eme
Einaab? gerichtet, in welcher er die Bitte ausspricht, durch
Ortsstatut dft Fortbildungsschulpflicht für alle gewero-
ftchm Arbeiterinnen und Handlungsgehilftnnen emzu uhren.

^m-tbildunasschule für Mädchen muß, wie für Knaben.
^ eriier Ke BerufssSile sein. Ferner hat der Landes-
p̂ rrin^auchEebrien , die Mädchen zu den städMchen Lehr-
aänaen und Schulen, denen die fachliche Ausbildung der
männlichen Jugend obliegt, zuzulassen, wenn nicht oe-
sondere gleichwertige Veranstaltungen zur fachlichen Aus-
bilüung der Mädchen getroffen werden können.

^ Der neue Etat für den Reichstag für 1912 forderi
an fortdauernden Ausgaben 2 133 213 Mark und an ein-
maligen Ausgaben 21 000 Mark . Dreien Ausgaben m
Höhe von 2 164 213 Mark steht eme Einnahme von
17 568 Mark gegenüber. Die Einnahmen setzen stch fast
ausschließlich zusammen aus 7000 Mark Einnahmen aus
den Eintrittsgeldern für die Besichftgung des Reiw ^tags-
gebäudes und 6566 Mark Zinsen aus dem rronds , welcher
aus den Eintrittsgeldern gebildet ist.

* In Frankfurt a. M . sind drei Personen wegen
Landesverrat verhaftet worden. Em Wettvermittler
und ein Techniker sollen der französischen Regierung neue
Veschütz- und Geschoßzeichnungen der deutschen Artillerie
Angeboten haben.
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Italien.
x  Ein Bataillon des italienischen 35. Jnfanterie-

ftegiinents, welches die Arbeiten an dem klemen Fort
Lombardia bei Derna schützen sollte, wurde von Attabern
und Türken aus dem Hinterhalt angegriffen , nach drei-
oiertelstündigem Kampf aber zurückgeworfen. Der Angriff
wurde nach einigen Stunden erneuert , wieder aber
wurden, wie aus italienischer Quelle mttgeteilt wird , die
Angreifer zurückgeworsen. wobei sie erhebliche Verluste ge¬
habt haben sollen.

Mexiko.
x Die Zustände in Mexiko haben sich derart gestaltet,

daß neben Regierungstrnppen und Aufstand scheu auch
Gesindel in größeren Banden umhersttefft, plündert urü
mordet und besonders den Fremden Gefahr brmgt . Weder
die Regierung noch die Aufständischen können die be¬
drohten Fremden schützen. Daher hat die nordamerikannche
Regierung ihren Staatsangehörigen geraten, die bedroyten
Landstriche sofort zu verlassen. Auch den deutschen Unter¬
tanen ist nahegelegt worden, sich an die Küsten zu be-
g° ben. wo ihnen durch deutsche Schiffe eme gewisse Sicher¬
heit reaebeu werden kann. — Man nimmt an, daß
Präsident Taft den Einmarsch nordamerikanischer Truppen
vorbereitet, da die amerikanische Armee allem die Anarchie
beendigen könne.
3 u9 )n - und Husbnd.

«eetin i März Der Präsident des Kaiserlichen Patent
amts Wirk'l. Geh. Oberreg.-Rat Hauß hat sein Entlaffungs

Ob-,büig --m-iii-- Dr . B-nd-, -i.

» : r » sSr - “ ' Ob!« -- . -!
Äü ” S Trft S Sato alt ifc i° Hofft man. d- b fern
Beschluß nicht unabänderlich ist.

Wien , 4. März. Der ungarische Ministerpräsident Gral
Kbuen Hedervarv bat seinen Abschied emgereicht. .

«ondon 4 März. Die im Gefängnis untergebrachten

iw iÄsr
freiem Fuße befindliche demolierten von neuem Schaufens. r̂

Rflkureau' rin ^̂brknnendks Paket̂ das eine PeSolenmflaich-
-nthi"lt. . -

ßof - und perfonalnacbrichten.
. Der Kaiser bat auf der Fabrt nach Wflhelmsbaven dem
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der Marinestation der Nordsee, Admiral Grafen Baudisnn,
den Schwarzen Adlerorden. * *
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Wilhelm statt. Der Feier wohnten u. a. Prinz August
Wilhelm von Preußen als Vertteter des Deutschen Kaisers.
»er Grobherzog von Baden und der König der Belgier bei.

Oeutscder Reicdstag.
(16 Sitzung.) CB.  Berlin . 4. März.

Obwohl die heuttge Sitzung in ziemlich flauer Stim¬
mung begonnen hatte, gewann ste doch später Inhalt und
Bedeutung durch eine groß angelegte Rede des Staats¬
sekretärs Dr . Delbrück , der die aufsteigende Tendenz
unseres Erwerbslebens konstatierte und das Festhalten an
der bisherigen Wirffchaftspolitik als erforderlich und nutz¬
bringend bezeichnete. Der Etat des Innern wurde aber
mch heute noch nicht erledigt.

öttzun gsbcrtcht.
Das Haus ist nicht übermäßig besetzt und beginnt um

2 Uhr nachmittags mit der Weiterberatung des
Etats des Inner « . ^ r , .

Abg Wetter !« (Z.-Els.): Einige Redner haben , an den
Beschlüssen der Budgetkommissiondes elsab-lothnngischen
Landtages Kritik geübt. Der Reichstem bat kein Recht der
Konttolle über unsre elsaß-lothrmgischen Ängelegenhklttn.
Wir haben die Regierung einfach„gefragt, wer: über den
tRnadenfonds verfügt. Die Souveränität des Kaisers wiro
dadurch in keiner’Weise verletzt. 230 000 Mark Dlspositlvns-
und Gnadenfonds sind für das kleine Land zu mel und dem
Kaiser sind die Verhältnisse nn Reichsland nicht bekannt.
Was wir verlangten, war der Wunsch des elsassischen Volkes.
Ob wir taktisch klug handelten, muß chm und unferm Land-

tÜÖ  Abg .̂ Mum ni^ (roir tfch. VggP Die Lage im Berg,
re vier ist ernst. Der Staatssekretär mußte die Initiative
ergreifen. Die Unternehmer mußten den berechtigten Forde-
cungen der Bergarbeiter sich nicht verschließen. Der Redner
furlrf.it zu den Resolutionen seiner Freunde, die ein Reichs-
mobnungsgesetz fordern, ein besonderes Arbeitsrecht in der
Gewerbeordnung, Schutz der ingendlichen Arbeiter und
Arbeiterinnen, sowie das . Arbeltskammergesetz. Schutz-
fDcftuturiitTtflfcTt füt bic ^ öftTDtrt̂QtiQCiteilten.

MinisterialdirektorCaspar : Der Staatssekretär hat mich
beauftragt, auf eine Ruhe der in der Dtskussion gestellten
Fragen zu antworten . Uber die Sonntagsruhe und Nacht¬
arbeit in der Binnenschiffahrt finden -urzei eingehende Ve^bandlungen zwischen den Bundesstaaten statt , es bat sich
aber̂ herausgestellt, daß die Verhältnisse auf.den verschledenen
Wasserstraßen sebr verschieden find, so daß die Arbettszeit allf,
differenziert werden muß. und Übelstande eigentlich nur aus
einigen sich ergeben haben. Was die wertere ^ akrgkert de
Beirats für Arbeiterstatistikanlangt, so eignen sich die Er
Hebungen über die gesundheitlichen Zustande in den chemischen
Fabriken , a. nicht recht für ihn weil da eme ständige Mit-
Wirkung von Ärzten usw. erforderlich ist. Der MlNisteriat-
direktor kündigt, im einzelnen nicht verständlich, auf ver
schiedenen Gebieten weitere Erhebungen und Schutzver-

^ÄbgWerner (Rw .) empfiehlt eine Resolutton des
Zentrums gegen die Zigeunerplage aus den besonderen
Hessischen Verhältnissen heraus. Er tntt den Bemerkungen
des Grafen Posadowskn über das Bauernlegen entgegen und
fragt den Schatzsekretar. ob es richtig sei, daß sich me
Güterschlächter bei der Wertzuwachssteuer drucken. Er
verlangt ein Vorgeben gegen die Wanderlager, Maßregeln
gegen̂ die Maul -^und Klauenseuche, Mindestpreiszwangs-
besugnis für die Innungen , Schutz der Arbettswtlligen.
Staatssekretär Delbrück über die wirtschaftlichen Fragen.

Sie w-rden es versieben, wenn ich nicht auf lebe einzelne
der in der bisherigen Diskussion behandelten Fragen em-
gehe Ich beschränke mich darauf, in groben Zügen deute
über die allgemein wirtschaftlichen Fragen zu sprechen,
morgen werde ich auf die Mittelstandsftagen emgehen.

Die zutreffenden Ausführungen des Abg . Mayer-
Kaufbcurcn über unsere Wirffchaftslage haben vor allem
ergeben, daß die günstige Situation , die unsere wirtschaft¬
liche Entwicklung 1811 bis zum vorigen Herbst geze.gl
har, nicht abgcflaut ist, sondern daß wir nach wie vor rn
einer langsamen, aber stetigen Auswartsbewcgung uns
befinden ans fast allen Gebieten.

Aber wir dürfen uns darüber nicht tauschen, daß der
Abschluß des Jahres 1911 kem ganz . normaler len »
Denn die starke Einfuhr an Lebensmitteln, die infolge der
Dürre unabwendbar eintteten mußte, hat natürlich unseren
tzandel stark beeinflußt und wird ihn noch melier voraus¬
sichtlich in anormaler Weise beeinfluffen. .Dm Regelung
Ende September und Ultimo Dezember hat zweifellos ge
zeigt daß unsere Bank- und Handelswelt in der Lage ge¬
wesen ist über die Schwierigkeiten hmwegzukommen. Me
uns die auswärtige Politik bereitet bat. Und man wird
zweifellos anerkennen muffen, daß die Jnst^ te. Me in,erstesLinie berufen sind, unsere Bank- und Geldwirtschaft zu
regeln die Leitung der Reichsbank vor allem mit ihrem
Eingreifen Erfolg gehabt Hat. Aber diese Vorgänge haben
uns auch erneut zweifellos vor die Frage gestellt, ob.

unsere Großbanken
unter allen Umständen, das. gewährleisten uns auch m
gewöhnlichenZeiten die erforderlichen Mittel »u . orichamn.
und ob sie imstande sein werden, die Dinge auf diesem Ge-
b-et mit äußerster Aufmerksamkeit und Sorgsamkeit SU ver¬
folgen Wir sind zu dem Ergebnis gekommen daß ledenfalls
zurzeit auf diesem Gebiet ein gesetzgeberisches Eingreifen
W nötig sein wird Ich glaube, man kann vorläufig Mit
Ruhe der Entwicklung der Dinge engegenseben und wird
vor allem gut tun. abzuwarten, was dm Tätigkeit der Reichs-
bernf in der nächsten Zelt zu rettigen m der Lage lem wird‘Tr-nf. hör Zweifel die man in diesem PUNii uoer v-c
Solidität unserer ' Entwicklung baben kann, obwohl man

her  Meinung fern rann, daß ^ rauem,
Deutschland noch" etwas Afinttft enKrediten arbeiten, wird man doch nicht m Ävreoe neuen
können. - - — —



daß das Gesamtbild unserer wirtschaftlichen Entwicklung
ein glänzendes ist.

Da fehlt natürlich ein greifbarer Anlaß zu einem
Wechsel in unserer Wirtschafts- und Handelspolitik, unserer
Politik zum Schub der nationalen Arbeit. Damit fällt
natürlich jede Notwendigkeit, einen neuen Zolltarif aufzu¬
stellen, wie man hier und da angenommen hat. Es kann
sich nur um eine Revision im einzelnen bandeln. Naturgemäß
muffen wir die notwendigen Veränderungen und Ver-
bcsiernngen treffen, bevor die bestehenden Handelsverträge
abgelaufen sind. Daraus ergibt sich die völlig berechtigte
Auffaffung. daß dieser Reichstag berufen sein wird.

wichtige Beschlüsse auf dem Gebiet der Handels- und '
_ . . . Wirtschaftspolitik zu fassen.
Er wird ja auch berufen sein, die neuen Handelsverträge.
tv  m 0?1 1917  abgeschlossen sein müssen, mit zu beraten.
Die Mahnung der Parteien war nicht notwendig. Wir
sind eigentlich seit dem Inkrafttreten des neuen Tarifs.
Ebenfalls seit mehr als drei Jahren , unablässig mit den
Vorbereitungen für den Abschluß der neuen Handels-
vertrage beschäftigt. Es ist angeregt worden, ob wir
a' cht bei Handelsverträgen Vereinbarungen sozialpoli-
tifcher Natur treffen sollen. Ich möchte feststellen, daß
rotx Wege bereits Versuche gemacht haben
und . , daß m unseren letzten Handelsverträgen bereits
E nJ °R «u derartigen Vereinbarungen enthalten sind.
Eines der wichtigsten Momente, das wir keinen Augenblick
LuL.den Augen verlieren dürfen, ist die Stärkung unserer
Industrie . Wir haben nicht um den inneren Markt zu
kämpfen, sondern um den auswärtigen Markt, um die
K°ukurrenz des Auslandes im Auslande . Lebhafter Beifall.)
Ue die Entwicklung heute liegt, wird uns ein Herabgeben
der Zölle gar nichts nutzen. Der Staatssekretär geht auf die
Vertragsverhandlungen mit den verschiedenen Ländern einund kommt dann auf das

Syndtkatswesen
,u sprechen. Früher wurde das Staatsmonopol auf das
äußerste perhorresztert aber die Syndikate haben oft den

eines Privatmonopols , und ich persönlich bin der
Meinung daß ein Privatmonopol unter Umständen erheb-
lich gefährlicher sein kann, als ein Staatsmonopol . Ich
baite es nicht für ausgeschloffen, daß wir allmählich
»wungen werden. Prwatmonopole in Staatsmonovole zu
verwandeln (Hört, hört , b. d. Soz .) Aber ich habe auch
rSf ^ denken, daß wir für diese Erkenntnis noch nicht
mf sind. (Zuruf b. d. Soz .: Wir sind reif! Heiterkeit.)
I «a Syndikatsgesetz halte ich für aussichtslos.
Wnrh l9n/el neta ^eht zu weiteren Erverimenten an.Nach der Auffaffung der Verbündeten Regierungen sind

ba§  Kohlensyndikat und der Stahlwerksverband,
selbst wenn man in emzelnen Punkten ihre Politik nicht

Wirtschaftsorganisation, die man nichtohne weiteres fallen lassen kann.
Abg Sachse (Soz .) trat für Verstaatlichung der Kohlen-

^ Kalibergwerke ein Wenn für die Arbeiter nichts ge-
entwi'ckeln̂ ^ ^ei uns ein Kampf wie in England

M' 6tn 9,dl“Umä-
Nunmehr tritt Vert agung auf morgen ein.

preukiscber Canätag.
Ubgeorclnetenkaus.

(21  Sitzung .) L«. Berlin . 4. März.
Handelsminister Sydow . zu dessen Reffort der Eta!

der Bergverwaltung gehört, hatte sich wegen Krankheit ent-
schuldigen lassen, erschien dann aber später, als er sich wohlei
suhlte, doch noch im Hause, um an der Beratung über denBergetat teilzunehmen.

Der fortschrittliche Abg. Dr . Ehlers , .der als erster
Redner sprach, fand Worte der Anerkennung für die Berg¬
verwaltung . die sich redlich bemüht habe, der Schwierigkeiten
Herr zu werden, die sich dem staatlichen Bergbau entgegen¬
stellen. Auch der Zentrumsabgcordnete Brust leitete seine
Rede mit wohlwollenden Worten für die Bergverwaltung

«". .besonders der Tatsache gelten, daß der Fiskus in
das Kohlensyndikat eingetreten sei. Dann kam er auf die

Bewegung der Bergarbeiter tm Ruhrrevicr
zu sprechen, wobei er besonders das Verhalten der christlichen
Gewerkschaften lobte Er rechtete aber gleichzeitig an die
Grubenbesitzer die dringende Mahnung , recht bald mit de,

der Lohne vorzugehen. Der Minister aber möq«
als oberster Leiter der Staatsbergwerke den privaten Gruben,
desttzern in der Lohnerhöhung mit gutem Beispiel voran,gehen.

Abg. Le inert (Soz ) verlangte von der Regierung Maß.
nahmen gegen die Grubenbesitzer und polemisierte gegen die
christlichen Bergarbelterorganisationen. weil sie nicht mit dem
„alten Bergarbeiterverbande" in der Lohnbewegung gemein-
same Sache machen wollten. Auch der Fiskus unternehme
Arbeiter ^ ""b politische Gewaltmaßregeln gegen die

Abg. Hirsch-Essen(natl .) bekämpfte die Ausführungen de-
Abg. Lemert als Übertreibungen, durch die nichts erreicht werde
Danach nahm dann noch der Handelsminister Sydow  das
Wort, um die Angriffe Leinerts gegen den Bergfiskus zurück-
zuweisen. Die Löhne in den staatlichen Gruben hätten eine
steigende Tendenz und ständen noch immer über der Durch-
schnittsbohe. über den englischen Streik äußerte sich der

Zurückhaltung und schloß mit dem
Wunsch, daß bei uns ein allgemeiner Bergarbeiterstreik oer-
mieden werde. , Nachdem sich die Abgg. Brüning (k)  und

Sinne geäußert hatten, wurde
die Mgememe Aussprache durch einen Schlußantrag beendet.
... « er der Emzelbesprechungkam nur noch der national-
bbErale Abg Dr Levy  zu Wort. Er betonte die Not-
äÄ ’f,0?6 berf Mr die Weitererschliebungdesbezug auf Kalilager zu sorgen habe. Weiter be-
ipncht der Redner l̂ demsturze in Hohensalza. Die Haus-
Entschädigung Bergbau daran schuld und verlangen

vie^ tag ver̂ gcĥ 5le  Weiterberatung des Bergctats auf

Oer Oergarbeilerllreik.
Deutsche folgen dem englischen Beispiel.

Die englischen Bergarbeiter scheinen nicht gewillt, auch
nur em Teilchen ihrer Forderungen aufzugeben. Sie
Decken weiter, und die durch ihre Untätigkeit geschaffene
Kawmltat infolge Kohlenmangels wird nahezu bedrohlich.

- Wahrend es zuerst hieß, die deutschen Bergarbeiter
wurden mcht streiken und sie hätten nur zur Unterstützung
ihrer englischen Genossen eine halbe Million Mark ge-

kommen jetzt direkt entgegengesetzte Nachrichten.
Der Vorsitzende des Verbandes deutscher Bergarbeiter.
Neichstagsabgeordneter Sachse, erklärte, daß die Meldung
wn der Geldbeihilse absolut falsch sei, dafür kommt aber
ius Dortmund folgende Aufsehen erregende Meldung:

Bon der ans » 5« Mann bestehenden Frühschicht
>er dem Eisen- und Stahlwerk Hösch gehörenden
Zeche „Kaiserstnhl 2 " sind Montag nur 222 Mann

»ngefaqren . Ans der der Harpener Bergbaugesellschaft
jehörcndeu Zeche „Scharnhorst 44 streikt Montag die
Hälfte der Frühschicht . Aus der Zeche „Kaiserstuhl 1",
mo früh noch die ganze Belegschaft «»gefahren war,
»ind zur Mittagschicht nur 170 Manu von rund 000
»»gefahren . Auf der Zeche „Kaiserstuhl 2" ist zur
Mittagschicht niemand angefahren . Auf der Zech«
»Scharnhorst 4« sind zur Mittagschicht nur 20 Mann
»on 350 Bergleuten erschienen.

Allerdings haben die Leute wohl eigenmächtig ge¬
sandelt, ohne Weisung ihrer Verbandsführer , denn der
Ute Bergarbeiterverband (Dreibund ) erließ sofort einen
Aufruf, in dem es u. a. heißt:

„Ein unerhörter Disziplinbruch ist aus den Zechen
.Kaiserstuhl" und „Scharnhorst " oorgekommen. Wenn wir
,uch die Erbitterung der Arbeiter über das provokatorische
Zerfahren der Zechen verstehen, so ist es dennoch unter
keinen Umständen zu billigen , dast Arbeiter auf eigene
Faust die Arbeit nicdcrgclcgt haben. Wir fordern di«
Arbeiter aller Zechen auf, dieses böse Beispiel nicht nach-
iuahmcn , sondern ruhig an ihre Arbeit zu gehen, bis di«
Organisationsleitungen entschieden haben."

Auf die Forderung der drei Bergarbeiterverbänd«
saben die Zechen bis heute keine Antwort erteilt . Die
Leiter der Organisationen sind der Meinung , daß die
Stimmung unter der Bergarbeiterschaft einen allgemeinen
Streik nnoern,eidlich machen wird , wenn die Zechen nicht
noch Entgegenkommen zeigen würden . Was dann weiter
geschehen soll, steht noch nicht fest, eine Delegiertenkonferenz
ist noch nicht einberufen._

f ?emdeimrfolgunc [ in China.
Das erste Opfer ein deutscher Arzt.

Die Meutereien haben einen fremdenfeindliche,
Charakter angenommen. Die Ausschreitungen in Tientfii
richteten sich vielfach gegen die Besitzungen Ansländischer
Daher sind alle verfügbaren fremden Truppen uni
auch ein Freiwilligenkorps zur Wache aufgeboten worden

Die Ermordung Dr . Schreyers.
Bei den ersten Überfällen der meuternden Trupper

and des sich ihnen in großer Zahl anschließenden chine
fischen Pöbels in Tientsin wurde auch ein Deutscher ge
tötet.

Der deutsche Arzt Dr . Schreyer,  der im Begriff,
war , einigen Freunden bei ihrer Flucht aus dem vor
Meuterern überfallenen Hause des Eisenbahndirektor«
Dorpmüller zu helfen , wurde von einem Chinesen er
schossen. Dorpmüller und seine Freunde konnten sich
in Sicherheit bringen.

Dr . O . Schreyer war Arzt der deutschen Kolonie ,r
Tientsin, wo er bereits seit längerer Zsit lebte und wo e,
auch bei den Eingeborenen sehr beliebt war . Er war oer
heiratet und hinterläßt Frau und zwei Kinder. Sein Tod
cuft bei den Fremden wie bei den loyalen Chinesen groß«
Anteilnahme hervor. Der Mörder des Arztes wurde bald
darauf bei einem weiteren Straßenkampf getötet.

Die weitere Meldung aus Tientsin, daß auch ein
österreichischer Arzt getötet sein soll, scheint auf einer Ver¬
wechslung mit Dr . Schreyer zu beruhen, da dieser Deutsch-
Österreicher sein soll.

Der Brand von Tientsin.
Auch in Tientsin sind viele Straßen der Eingeborenen-

,'tadt niedergebrannt worden. Besonders die besseren
Viertel wurden geplündert und dann angezündet. Der
schaden wird auf 100 Millionen Mark geschätzt. Es sollen
ungefähr hundert Menschen umgekommen sein. Die Un¬
ruhen wurden von Revolutionären hervorgerufen, die mit
Polizeisoldaten und Leuten der Leibwache des Vizekönigs
aus Peking gekommen waren . Es wird befürchtet, daß
sich die Unruhen erneuern werden. Die Fremdennieder¬
lassungen werden von ausländischen Soldaten bewacht. In
i>en Mederlassungen herrscht vorläufig Ruhe.

Von Port Arthur sind 5000 Japaner nach Tientsin
beordert worden.

Ruhe in Peking.
In Peking sind die Plünderungen und Brände zwar

eingeschränkt worden, doch finden in einzelnen äußeren
Stadtteilen und Orten der Umgegend noch Überfälle auf
die Häuser der Edelleute statt. Dir Besitztümer einiger
Prinzen sind ebenfalls geplündert worden. Prinz Tsching
liegt krank im französischen Hospital danieder. In der
Innenstadt ist die Bevölkerung vollkommen ruhig. Un¬
gefähr 3000 Mann ausländischer Truppen sind in Peking
anwesend. Die erwischten Meuterer wurden schleunigst
hingerichtet. Die Leichen der Enthaupteten ließ man aus
den Straßen liegen.

In Nanking haben einige Offiziere versucht, die
Soldaten , die seit lange keinen Sold erhielten, zur Meuterei
anzussiften. Sie wurden jedoch verhaftet. Zur Bezahlung
der Truppen würden 80 bis !00 Millionen Mark er¬
forderlich sein. Doch das chinesische Schatzamt ist leer.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 6. März.

Sonnenaufgang 6M|j Monduntergang 739 B.
Sonnenuntergang ö" i! Mondaufgang IO04 N.

1476 Italienischer Maler Michelangelo Buonarotti in Caprese
geb. — 1787 Physiker Joseph v. Fraunhofer in Straubing geb. —
1831 Philanthrop Pastor Friedrich v. Bodelschwingh in Haus Mark
geb. — 1839 Archäologe Kekule o. Stradonitz in Darnrstadt geb.
— 1867 Geschichtsmaler Peter o. Cornelius in Berlin gest. —
1898 Kiautschou von China an Deutschland auf 99 Jahre ver-
Ä — 1909 Schwedischer Schriftsteller Gustaf af Geijerstamikholm gest. _ _

□ Der braune Schuh. Zum Weib des Winters tragen
wir den schwarzen Stiefel . Im Frühling nehmen wir die
braunen Schuhe wieder. Zum tristen Winter mit seinen
verhängten Himmeln paßt das Schwarz : es ist wie ein
Akkord. Wir wollen durch schreiende Farben die Harmonie
der Welt nicht stören. Wir haben das leise Gefühl, daß die
Sterne erschreckt von ihrer Bahn weichen könnten, wo lten
wir durch grelle Farben den Gleichklang der Natur beein¬
trächtigen. Die Farbe ist an die Sonne gebunden. Sic ist
ein Kind der Sonne . Der leuchtende Sonnenstrahl erzeugt
in uns die Sehnsucht nach Farbe. Die Frauen, in denen
die tiefften Instinkte noch nicht durch die Kultur erstick! sind,
die Frauen, in denen noch die tiefsten Zusammenhänge mit
dem ewig schöpferischen All lebendig sind, haben darum auch
den feinsten. Sinn , die schärfste Aiwaffuuossädiakeit an die

Farbensymphonte ver Jahreszeiten . Sie ickunücken dieffarb^
Welt mit ihrer farbigen Tracht. Langsam regt sich
beim Mann der Sinn für die Farbe. Man denke über de»
braunen Schuh nicht zu geringschätzig. Der braune Sch^
ist der Beginn einer neuen Ara. Die Farbensteudigkeit kM
zurück. Das ewig langweilige Dunkel der Männert,M
wird  durchbrochen. Es ist kein Zufall, daß sich der DicüZ
mederstil wieder vordrängte. Noch lächeln wir über be#
Jüngling , der zu seinem weißen Kragen eine leurfjteng
blaue Schleife und unter seinem warin-blauen Anzug eine
bellbraune Weste trägt . Wir sprechen vielleicht noch vo»
Stutzern, aber das wird bald aufbören. Das sind nicht die
l ei iauf er einer neuen Mode, sondern einer neuen Zeit. Dei
»unten Weste werden doch die bunten Röcke folgen. D»
Philosophie des Pessimismus und der Resignation folgt die
lVeltanschauung stöhlichen Genießens, zustiedenen Optj.
nismus . Der braune Schuh ist eben ein Symbol.

§ Vom Markeuklebeu. Da noch immer Jrrtümer bei#,
Markenkleben der Invalidenversicherung Vorkommen, s,
bringen wir nachstehende Mitteilung : Bis zum End,
des Jahres 1911 müssen alte Versicherungsmarken geklebl
werden, die noch bis zum 1. Juli 1912 bei den Post¬
anstalten gekauft werden können. Sie kommen natürlich
nur für Leute noch in Betracht die mit dem „Kleben"
im Rückstände sind. Vom 1. Januar 1912 ab sind neu«
Versicherungsmarken zu kleben. Ueber die zu kaufenden
Sorten sei hier noch folgendes erwähnt : Der alten Ver-
sicherungsmarke zu 14 Pfg . entspricht die neue zu 16 Pfg,;
der alten zu 20 Pfg . die neue zu 24 Pfg .; der alten
zu 24 Pfg . die neue zu 32 Pfg .; der alten zu 30 Pfg,
die neue zu 40 Pfg . und der alten zu 36 Pfg . die neue
zu 48 Pfg . Wie man sieht, ist eine wesentliche Per.
teuerung der Versicherungsmarken eingetreten, dafür sind
bekanntlich die Leistungen der Versicherung für die
Arbeiterschaft wesentlich erhöht worden.

Hachenburg, 5. März . Am vergangenen Freitag , den
1. März fand die Generalversammlungdes Verschönerungs-
Vereins Hachenburg in der Westendhalle hier statt. Der
seitherige langjährige Vorsitzende Herr GerichtSsekrelär
Münch hatte aus verschiedenen Gründen den Vorsitz
niedergelegt. In den neuen Vorstand wurden gewählt
die Herren Bürgermeister Steinhaus als Vorsitzender,
Stadtkassenrendant Vechtel als Schriftführer, Landesbank¬
rendant Stahl als Kassierer und die Herren Lorenz
Dewald, Sladtförster Groß, Friedrich Heuzeroth sen.,
Adolf Haas , Peter Latsch, Karl Krämer, Gerichtssekretär
Münch, Otto Schneider, Bankkassierer Schulz, Franz
Slruif und Apotheker Thon als Vorstandsmitglieder.
Demnächst sollen eine größere Anzahl Bänke in nächster
Umgebung von Hachenburg zur Aufstellung kommen.
Die Versammlung war leider wieder sehr schlecht besucht.

* Ein heftiges Gewitter  entlud sich in der
vergangenen Nacht zwischen 2 und 3 Uhr über der
hiesigen Gegend. Grelle Blitze zuckten am ganzen Firma¬
ment auf, begleitet von heftigen Donnerrollen. In
dieses Toben mischte sich orkanartiger Sturm uud starker
Regen, der teilweise mit Hagel untermischt war. Das
herrliche Vorfrühlingswetter, wie es seither war, hat
damit einen jähen Abschluß gefunden, denn heute herrscht
den ganzen Tag über richtiges Aprilwetter. Regen,
Hagel, Wind und Sonnenschein wechseln in bunter Folge
ab und es hat fast den Anschein, als ob der regierende
Winter um die Wahrung seiner Rechte mit dem an-
stürmenden Frühling einen heißen Kampf zu bestehen
hätte. Aber im Liede heißt es: „Es muß doch Frühling
werden."

Aus Nassau, 4. März. Wegen der fortdauernden
Gefahr der Verbreitung der Maul - und Klauenseuche im
Bezirke und im besonderen in den Kreisen: Dill, Wester¬
burg. Limburg, Oberlahn, wird für die Dauer der
Seuchengefahr, d. h. bis auf weiteres, folgendes ver¬
ordnet: Der Hausierhandel mit Kiauenoieh (Rindvieh,
Schafe, Ziegen) und Schweinen wird in den Kreisen
Dill, Westerburg. Limburg und Ooeclahn verboten.
Diese Anordnung tritt sofort in Kraft, ihre Aushebung
wird erfolgen, sobald dre eingangs erwähnte Seuchen-
gefahc beseitig: ist. Zuwiderhandlungen gegen diese
Bestimmungen werden entsprechend bestraft.

Limburg, 4. März. Der Kreistag stimmte der Er¬
richtung einer elektrischen Ueberlandzeutraie für den
Kreis Limburg ohne die Stadt Limburg im Grundsatz
zu. Die Zentrale soll gleichzeitig für die Kreise Oderlahn,
Unterlahn und Sr . Goarshausen errichtet werden.

Diez, 4. März. Beim Graben einer Wasserleitung
auf dem Grundstück des GemeinderechnersMüller stieß
man im Keller auf einen Tops mit Münzen aus dem
16. Jahrhundert . Es sind etwa 2500 meist Silber¬
und Kupfermünzen, 12  Stücke sind aus Gold.

Dilleuburg. 4. Mäcz. Auf der Neubahnstrecke Weide-
nau -Dillenburg verunglückte vergangene Woche in der
Nacht zum Mittwoch gegen 12 Uhr beim Ausfahren der
Ecdlransportwagen aus dem Sohistollen deä Tunnel-
baues bei Dlllbrechr der mit seiner Familie in Dillbrecht
wohnende Tiroler M .neur Josef Pelerzolli tödlich.

Wiesbaden, 5. März. Wie dem hiesigen Tagblatt
aus Ma -nz berich et wird, meldeten sich am Samstag
in kurzer Zeit fortgesetzt Leute von dem m der Elisabethen-
kaserne vor dem Gaukor in Mainz liegenden1. Bataillon
der 88er krank, so daß gegen 11 Uhr abends 36 Mann,
die über heutigeü t̂bjchmerzen uud Erbrechen klagten, ins
Garnisionlazarett übergefühct wurden. Am Sonntag
Morgen meldeten sich noch weitere 15 Mann , die unter
denselben Erscheinungen litten, krank und kamen eben-
falls inv Garnisionlazarett. Die Ursache der Erkrankung
soll in om  am Freitag genossenen Fischspeisen liegen.
Es gab Kabliau. Eine Untersuchung wurde sofort an¬
geordnet. Das Befinden der Erkrankten ist so weit be¬
friedigend.

Frsnkfurt a. M., 5 März. Das für Frankfurt
bestimmte Zeppelinluftschjff„Viktoria Louise", das am



n§t(ia und Sonntag wegen widriger Winde die
L»nach hier nicht unternehmen konnte, ist am gestrigen
Jraen 9 Uhr von Friedrichshofen aufgestiegen. Der

ging das Rheintal entlang über Botel. Das Last-
^ etwa zwanzig Personen an Bord hatte, ist,
Lem es um 1 Uhr 15 Mülhausen, um 2 Uhr

nburg und um 2 Uhr 25 Baden-OoS passiert hatte,
nach 4 Uhr hier eingetroffen und um 4 Uhr 40

alatt vor der Halle gelandet.
8 Lasset 3. März. Der seitherige Besitzer des Apollo-
Maters in der Marktgaffe. Friedrich Aurin, der nach

finanziellen Zusammenbruch seines Varietes ge¬
mietet war, und den man in Amerika wähnte, ist heute
in Kot'bus verhaftet worden. Gegen Aurin ist Anklage
Egen betrügerischen Bankerotts erhoben worden. —
Der wegen Ermordung seiner Schwester ungeklagte
Kellner Fritz Cron wird am 12. März vor das hiesige
Schwurgericht gestellt werden.

JSab und fern.
o » um Selbstmord des Bankiers Bäthge in Spandau

mi-d noch folgendes nachzutragen sein. Nach oberflächlicher
Eichung sollte sich der Betrag der von Batgge unter-
ttilaaenen Depots auf etwas über eme Mrllron Mark be-
'Len . Jetzt haben die Festflellunqen aber bereits er¬
geben, daß es sich um zwei bis drei Millionen Mark
Lnbelt die Bäthge seinen Kunden veruntreut hat. Eme
genaue Übersicht konnte roh nicht gemacht werden. Du
Aufregung unter den betroffenen Familien ist naturgcmag
aroll verlieren doch nianche kleme Geschäftsleute, Hano-
werk'er und Beamte ihr gesamtes Vermögen. Ein
Kuandauer Einwohner , der durch die Unterschleifê .' .ithges
zur Insolvenz getrieben wurde, versuchte sich das Leben zu

o Die versüßte Oder . Auf der Oder unterhalb Massel-
wfl ist ein dem Schiffer Lube Hamburg gehöriger, mit
M Zentnern Rohzucker beladener, eiserner Frachttahn
infolge Ailffahrens auf eine Buhne leck geworden und ge-
imken. Glücklicher-veise konnte die Mannschaft des ge>
unkenen Kahnes sich rechtzeittg retten . Gegenwärtig '.st
non mit Bergungsarbeiten beschäftigt, doch durfte wobt
„U dem Verlust der gesamten Ladung zu rechnen sem.
0 Ergreifendes Wiedersehen im Krankenhaus. In

Mrstenwalder Krankenhaus liegen seit eimger Zeit du
Ehefrau des Eisenbahnbeamten Kuhmtz und dessen berd
Kinder schwer krank danieder. Nun wollte K. seine
Angehörigen, an denen er mit großer Liebe hangt , besuchen.
Nachts zuvor geriet der Bedauernswerte wahrend de,
Dienstes unter einen von Berlin eintreffenden Personenzug,
wobei ihm der rechte Fuß vollständig ^ gefahren wurde.
Der Schwerverletzte wurde nun gleichfalls nach dem
Krankenhaus gebracht, wo es zwischen ihm und seinen
Angehörigen ein ergreifendes Wiedersehen gab.

® Eltern mit vier Kindern verbrannt . Ein Feuer,
das nachts in den Ställen einer Gastwirtschaft in dem
südfranzösischen Orte Objat ausgebrochen war , griff sehr
schnell aus das von den Arbeiterfamilien Pommeguy und
gelierter bewohnte Nachbarhaus über. Wahrend die
Familie Pommcguk) bis auf eine zehmahnge Tochter
nerettel werden konnte, verbrannte die ganze Familie
Lellerier: Vater , Mutter und vier Kinder im Alter von
zwölf, elf, acht und sechs Jahren.

Vermischtes.
Der andere Preis . Der dieser Tage in Paris ver¬

storbene berühmte Maler Jules Lefebvre war ein ein¬
facher, schlichter Mann , der vor allem das Feilschen nicht
leiden konnte. Eines Tages kam ein Amerikaner zu ihm
and sagte: „Ich möchte mich gern gemalt sehen, Herr
Lefebvre, und zwar in ganzer Figur . Wieviel kostet das 's"
— „20 0ÖO Frank ", erwiderte der Künstler. — „Schön ",
sagte der Pankee. „Aber wenn ich statt eines Bildes zw
bestellte, das meiner Frau und meines, würden Sie mir
doch wohl sicher einen anderen Preis stellen!" — „Selbst¬
verständlich", entgegnete Lefebvre. — „Und wieviel würde
ich dann .zu zahlen haben?" — Der Maler schien einen
Augenblick nachzudenken und zu rechnen und sagte dann
ruhig : „40 000 Frank." Der verblüffte Dankee nahm rasch
seinen Hut und ward nicht mehr gesehen.

Boiy Waterloo -Museum . Die Besitzer des mit dem
Muieuntt ^ u Waterloo verbundenen Hotels sind Opfer
etne^ .Diebstahls geworden. Dieser Diebstahl ist, wie jetzt
berichtet wird, von einiger Bedeutung, da der Dieb sich
aus dem Museumsbesitz gerade die besten Stücke ausgesucht
hat, Gegenstände, für welche Engländer , Amerikaner und
Franzosen wiederholentlich Hobe Preise geboten hatten.
Es befanden sich darunter die silbernen Sporen Napoleons,
ein mit dem bl gestempelter Wasserkessel, der zu der Feld¬
küche des Kaisers gehörte, ein Löffel mit dem Stempel
„Tuileries " und noch andere Reliquien , die auf dem be¬
rühmten Schlachffelde gefunden worden sind. Das Museums-
hotel wurde im Jahre 1825 von einem Engländer namens
Eduard Cotton gegründet: Cotton hatte als Wachtmeister
des siebenten Husarenregiments unter dem Kommando des
Marquis von Anglesep am 18. Juni 1815 mitgekämpft.
Er wurde dann Schlachtfeldführer und brachte nach und
nach die Sammlung zusammen, die dann das Waterloo-
Museum bildete. _

Verkündungen unterhalten Dave mtt dem Agent provocateui
Rvbak. Zeuge weiß davon nichts, und Maczoch uebrt sich
ganz energisch gegen die Zumutung derartiger Bekannt¬
schaft, indem er ausruft : „So tief bin ich noch nicht ge¬
sunken. daß ich mit einem Lockspitzel verkehren würde!"
Dann erhält Prokureurgehilfe Niedzwiecki das Wort zur
Vertretung der Anklage. Die zahlreichen Sttaftaten be¬
handelt er in langer Rede, bis die Sitzung auf morgen ver¬
tagt wird. ..

NLnctelki -^ Lilung.
Brrlin . 4. März. Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen), R Roggen.
D Gerste (Bg Braugerste. Fg Futtergerste). H Hafer. Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware. Heute wurden notiert : Königsberg W 201,
R 177,50, H 193, Danzig W204- 207, R 181,50, Bg 186- 197, H187
bis 189, Stettin W202- 206, R180- 183, H189- 194, Posen W2Ü1
bis 203, R 181, Bg 201, H 191, Breslau W 201- 202, R 181,
3g 200, Fg 165. H 191, Berlin W 208- 210, R 186- 186,50,
H 200—208, Hamburg W 214- 218, R 191- 193, H 205—210,
Hannover W 2u4. R 192, H 212, Neuß W 210, R 190, H 197,
Frankfurt a. M. W 217- 219. R 199, H 210—212,50, Mann¬
heim W 222.50. R 197,50. H 207.50- 212,50.

Berlin , 4. März. (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr. 00
54,25—29. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Ruhig . —
floggenmehl Nr. 0 u. 1 22,10—24,10. Abu. im Mai 22,85.
flubig. — Rüböl für 100 Kilogramm mit Faß in Mark,
dlbn. im Mai 61,60- 61,40- 61,50—61,10. Oktober 60,80 B.
Schwächer.

Voraussichtliches Wetter für Mittwochs den6. März 1912.
Weiterhin sehr veränderliche Bewölkung mit Nieder¬

schlägen in Schauern bei etwas kälteren westlichen Winden.

--jus ciern Gericdtsfaal.

Lunte OLgcü -Ottronlk.
Madrid . 4. März. Während einer kinematograpbischen

Vorstellung in Atcira wurde der Operateur vom elektrischen
Strome getroffen und getötet. Es entstand eme Panik, bei
der zabtretche Personen verletzt wurden.

Meran . 4. März. In aller Stille fand in der hiesigen
evanaelischen Kirche die Vermählung des Besitzers des
Venegalhotels aus der Mendel, Walter Schrott , mit Dolly
Vinkus der im ersten Metternichprozeß so viel genannten
Tochter der Frau Wolf Wertheim (Truth ) aus Berlin statt.

8 Revision im Gistmordprozeß Kieper. Die kürzlich wegen
Vergiftung ihres Ehemannes vom Graudenzer Schwur¬
gericht zum Tode verurteilte Besitzorsfrau Karoline Kiepe,
aus Kteinsiebsau hat gegen das Urteil Revision angemeldct,
Frau Kieper verweigert seit einigen Tagen lebe .Nahrungs¬
aufnahme. Sie beteuert fortgesetzt ihre Unschuld. Es qat
sich übrigens eine ganze Anzahl von Zeugen gemeldet, dre
neue Tatsachen bekunden wollen, so dag eine Wieder¬
aufnahme des Verfahrens nicht ganz ausgeschlossen erscheint

tz Lptclerprozeß Bujes -Mcttcrnich. <4. Tag . 4. März .!
Nachdem Bujes wiederum, diesmal in voller Öffentlichkeit,
über seine Beziehungen zu Fräulein v. R. vernommen
worden war, wobei er seine Heiratsabsichten entschieden be¬
stritt die erwähnte Zeugin aber erklärte, daß ne dem An¬
geklagten eine größere Summe nur geliehen haoe, weil ei
ibr die Ehe versprochen. hatte, wird zur Vcrneqmung de-
Grasen Mette . ich geschritten. Er macht zunächst die an-
früheren Prozessen bekannten, sein Vorleben betreffenden
Anc-aben. Dann gibt er zu. Korff-König (alias Stallmann!
wohl zu kennen, aber er habe diesen stets für emen Ehren¬
mann gehalten, der nie falsch gespielt habe, io wenig wie e,
selbst Gelegentlich seiner Aussagen beklagt er sich über das
höhnische Lächeln des Staatsanwalts . üver seine Be¬
kundungen. Nach einer Mittagspause wurde Mettermcks
Vernehmung bis zum Schluß der Sitzung fortgesetzt. Im
Laufe der Verhandlung machte die Verteidigung oen Vor¬
sitzenden darauf aufmerksam, daß in dessen Rechte, die
Sitzungspolizei zu führen, irgendein Unbefugter eingegriffen
habe denn vor dem Eingang des Saales hinderten zwei
Schutzleute den Zutritt zum Zuhörerraum , obgleich noch
Platz dort sei. Sehr ungehalten verbat---ckich der Präsident
diesen Eingriff in seine Rechte und ordnete die sofortige
Freimachung des Eingangs , solange noch Platz im, Zu¬
schauerraum sei. an. Dieser Zwischenfall machte eme Wieder¬
holung der Sitzung nötig.

8 Das Drama von Czenstochan. (6. Tag , 4. März .) Füi
die heutige Sitzung, die die Plädoyers bringen sollte, ist der
Andrang namentlich seitens der eleganten Welt besonders
groß Nach Eröffnung der Sitzung wird ^ nächst nochmals
in die Beweisaufnahme eingetteten. Auf Anttag der Ver¬
teidigung wird der Paulanermönch Przezdziecki nochmals
vorgerufen und vom Verteidiger Korwin die Frage an ihn
gerichtet, ob er wiffe, daß der Angeklagte Damazv Maczoch

Wir suchen den

Alleinverkauf
unseres allgemein bekannten und beliebten
kohlensauren Mineralwassers

Gerolsteiner Sprudel
für Hachenburg und Umgebung einer
solventen Firma für eigene Rechnung
zu übertragen.

Gute Lagerräume Bedingung; Fuhrwerk
erwünscht.

Gerolsteiner Sprudel, G. in. b. H., Kölna. 1.

Komplette Bettelt bestehend aus:
1— 2fdiläfr . Bettstelle , Sprengrahmen , 3teil.
Matratze nebst Keil , Deckbett und 2 Kissen aus
garantiert sederdichtem echten Barchent mit
13 Pfd . neuen doppelt gereinigten Federn gefüllt

von IUk . 75 — netto an.
Eine Anzahl dieser kompletten Betten sowie auch
in feineren Ansstattnngen sind stets am Lager.

Karl Balflus, Hachenburg.
ftV

bes Rinöernierenfettes mit Milch unb
Saline verbuttert, bilben bie örunbftoffe ber

allgemein be¬
liebten Margarine Siegerin
welche infolge ihrer porzüglichen Eigenschaften ber

fllolkereibutter•
am nächsten kommt. Ueberall erhältlich.

ber ausgeroäiilten Kokosnüsse werben zur
Herstellung ber unübertroffenen unb fernsten

vegetabilen
Margarine Palm

verwenbet. Delikateste. vorzüglich haltbare unb
überall beliebteste

alleinige Fabrikanten: A. C. Ittohr , ffltona.Bahrcnfeld.

Pflanzenbutter.

Pereinifahnen
Adzeichen : Theaterdühnen r Kostüme
Fenerwehrnnisormen r Ansrustungen
Turn - und Tportdetlerdung, «l- Sweater,
Mühen r Lpo- tsirumpte : Gamasche»»
Trieots , weitze Hosen, Trieothosen und
xx Gürtel usw . nsw . r:
! ! Ohrenschützer in großer Auswahl l !

Heinrich Ortftey, Hachenburg.
Von jetzt ab gewähre ich aus sämtliche Warerr einen

Rabatt von 5°/« und ersuche meine werte Kundschaft,
von dieser Einrichtung ausgiebigen Gebrauch machen zu
wollen. — Ich empfehle besonders:

Kegenrchime

♦ 1
♦
♦

Für
♦♦

empfiehlt

.Lasch . Hachenburg.
Spezialgeschäft für Vereinsbedarssartikel.^v I— - '

iichnunaen und Kostenanschläge für Fahnen und Bühnen¬
bau stehen auf Wunsch gerne zur Verstlgmig.

Nlstermobeln

für Herren, Damen und Kinder in nur prima Or -lttLteu
extra groß und bunt gestreift

den sogen. Westerwälder Schirm ca. 60—63 cm groß.
Eichene Stöcke (Westerwaldklub-Stock).

Für die langen Winterabende
lange und kurze Pleiten, ülatzpleilen

♦
>

♦♦
♦

t i

Divans schon von 40 (I ). an
empfiehlt

Karl Baltlns , hs» r»bmg.

und vor allen Dingen einen guten , bekömmlichen
Rauchtabak , fein und grob

ferner grobgeschnittenen Rolltabak
in jeder Preislage.

Nrrübänser NLurLbZU. geprrMer rabak (dunkelbraun)
in nur la . Qualiät.

Konfirmanden und Kommunikanten
schwarze und weihe

Hî derstoüe»
= Konfirmandenanzüge=

Stoffe zu Konfirmandenanzügen
Moöeriie sileiSerMe

in großer Auswahl empfiehlt billigst

6. Zuc&meier- Bachenburg.
1  #

♦
♦
*

♦
♦

♦
I

r
♦
♦



Polizeiverordnung.
Auf Grund des § 137 des Gesetzes über die allgemeine Landes¬

verwaltung vom 30. Juli 1883 und der 8§ 6, 12 und 13 der Ver¬
ordnung vom 20. September 1867 über die Polizeiverwaltung in
den neu erworbenen Landesteilen wird mit Zustimmung des Be¬
zirksausschusses für den Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden
folgende Polizeioerordnung erlassen:

I. Der Z 3 der Wegepolizeioerordnung vom 7. November 1899
(Reg.-Amtsblatt S . 418) wird aufgehoben. An seine Stelle treten
folgende Bestimmungen:

§ 3. In der Zeit von einer Stunde nach Sonnenuntergang
bis eine Stunde vor Sonnenaufgang müssen Fuhrwerke, die sich auf
einem öffentlichen Wege oder Platze befinden, beleuchtet sein. Die
Beleuchtung hat durch hellbrennende saubere Laternen zu geschehen.

Fuhrwerke, welche nach ihrer Bauart vorzugsweise der Personen¬
beförderung dienen, müssen auf der oberen linken und rechten Seite
mit Laternen versehen sein, die so eingerichtet und angebracht sind,
daß sie von Entgegenkommenden und Ueberholenden deutlich wahr¬
genommen werden können.

Bei Fuhrwerken anderer Art genügt in der Regel die Anbring¬
ung einer Laterne. Führer landwirtschaftlicher Fuhrwerke (8 10 der
Wegepolizeiverordnung vom 7. November 1899) können sie auf ver¬
kehrsarmen Straßen am Zugtier befestigen oder auf der linken Seite
des Fuhrwerks gehend selbst tragen . Im übrigen ist sie an der
oberen linken Seite des Fuhrwerks oder, wo dies bisher noch ge¬
bräuchlich ist, zwischen den Rädern zu befestigen und nur wenn die
Art der Ladung (Feuergefährlichkeit usw.) die Befestigung am Wagen
selbst ausschließt, an der linken Seite des Zugtieres (bei' 2 Zugtieren
des linken Zugtieres ) anzubringen.

Außer dieser einen Laterne ist aber in folgenden Fällen noch
eine zweite zu führen:

a) wenn der Lichtschein der einen Laterne von rückwärts nicht
deutlich wahrgenommen werden kann, sei es weil die Laterne nicht
entsprechend eingerichtet oder angebracht ist oder sich z. B. wegen
der Bauart des Wagens (Möbelwagens ) oder wegen seiner Ladung
(Heu usw.) nicht derart anbringen läßt . Eine entsprechendezweite
Laterne ist dann so am Fuhrwerk zu führen oder durch eine zweite
Person nachzutragen, daß sie das Fuhrwerk rückwärts beleuchtet;

b) für Fuhrwerke, deren Ladung seitlich oder nach hinten in
Gefahren bringender Weise hervorsteht (z. B. Langholzfuhrwerke usw.).
Die zweite Laterne ist neben dem hervorstehenden Teil der Ladung
von einer zweiten Person zu tragen , wenn sie nicht an diesem Teil
der Ladung befestigt werden kann.

II. Der 8 38 der Wegepolizeiverordnung vom 7. Noveniber 1899
erhält folgenden Zusatz als Absatz 2.

Jedes in der Fahrt befindliche, wie auf der Straße haltende
(vergl. 8 48 der Wegepolizeiverordung) Fuhrwerk hat, sofern Breite
und Beschaffenheitdes Weges es gestatten, die linke Seite des Weges
zu vermeiden und sich aus der rechten Seite oder wenigstens soweit
auf der Mitte des Weges zu halten , daß auf der linken Seite Platz
für ein Fuhrwerk bleibt.

IH. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Polizei¬
verordnung werden mit einer Geldstrafe bis zu 60 Mark, im Un-
vermöaensfalle mit entsprechenderHaft bestraft.

IV . Diese Polizeiverordung tritt am 1. März 1912 in Kraft.
Wiesbaden,  den 3. Februar 1912.

Der Regierungspräsident.
(? r . I . 5 G. 293) gez. : von M eiste r.

Voranzeige!

Stfiönfelf95nJage der

Vera>
Ki

beginnen am IO . Jlärz und enden am SS . März 1912.
Man beachte die Anzeige in Nr. 68 am Freitag , den 8. ds . Mts ., de

zur Verteilung gelangenden Prospekte sowie die Schaufensterauslagen.

5. Schönfeld, Sachenburg,
Ein

oircfpc
Der

Her@
freun&It!
.aß die
nach Ur'
«fielt ki
leffer ci

Überzeugen Sie sich!
von der guten Qualität meiner

. Töpfe , ■
Bräter und Waffeleisen

fein Abspringen der Emaille , fein Rosten
jsofort brauchbar, nicht viel teurer als gewöhnliche
.'. .'. Gußtöpfe

C. v. Saint George ßachenburg

Die in der vorstehenden Polizeiverordnung angezogenen Be¬
stimmungen der Wegepolizeiverordnung vom 7. November 1899 pp.
lauten wie folgt:

8 10 pp. Als landwirtschaftliches Fuhrwerk wird betrachtet;
a)  jedes Fuhrwerk, welches zum Betrieb der Landwirtschaft und

eines landwirtschaftlichen Nebengewerbes oder von einem Landwirt
zur Fortbewegung selbstgewonnener Roherzeugnisse oder Erzeugnisse
seines Kleingewerbes, behufs deren Veräußerung oder Verarbeitung
oder zur Zufuhr von Stoffen für die eigene Landwirtschaft benutzt wird;

b) jedes Fuhrwerk eines Landwirts , welches nur zeitweise im
Nebengewerbe zur Fortbewegung von Rohmaterialen , namentlich
Holz, Erze, Kohlen, Steine , Kalk, Ton, Sand etc. benutzt wird, sofern
nicht Fuhrwerke benutzt werden, welche in ihrer Bauart von dem
üblichen landwirtschaftlichenFuhrwerk abweichen und danach offenbar
hauptsächlich zum Transport der obengenannten Rohprodukte ein¬
gerichtet sind.

8 38. Fuhrwerke, Reiter und Viehtransporte , welche einander
begegnen, müssen nach rechts ausweichen.

8 43. Kein Fuhrwerk darf auf öffentlichen Wegen so halten,
daß dadurch der freie Verkehr gehindert wird.

Knorr-
Hafermehl

und

Reismehl

Um Platz für meinen Neubau zu
schaffen, verkaufen den Vorrat in

Kochherden
für die LandWirtschaft

zu jedem annehmbaren Preis.
UMiausS. Rosenau,

Inhalations -Apparate
Mutterspritzen
Milchpumpen
Brusthütchen
Gummi -Sauger
Beißringe
Wachslichte
Nachtlichtöl
Handbürstchen
Kinderschwämme
Kinderbadeseife
Kindermehl
usw. usw.

wasserdichte Bettstoffnnterlage
ein- und zweiseitig gummiert

Verbandwatte
Leibbinden
Bade- und

Fieberthermometer
Stechbecken
Doppelclystiere
Clystierspritzen
Damenbinden
Suspensorien
Frottierhandschuhe
Luftkissen
Frottierschwämme
Jcrigatore

:it zu

Restauration Ferd, hatsch
. „ : ßacfienburg.

Altbekannte gute Bierquelle
Gute Fass- und Flaschenweine

Kaffee, kalte und wanne Speisen zu jeder Tageszeit
= Guten viirgerlicbrn Mlttagrtirch=

Vereins- und Gesellschaftszimmer
Fremdenzimmer mit 1 und 2 Betten.

Bollmöpsr

marinierte Beringe
in stets frischer Ware zu habenI

ri

maueritein
Mütter!

So — gedeihen Eure
Lieblinge mit

KalSSl’SKindermehl
— das Beste ! —

Vs Ko . Dose Mk . 1.25
V* 95 55 59

Zu haben bei:
Robert Neidliardt

in Höhr,
Alex Gerharz

in Höhr.

zu billigsten Preisen verka
Ludwig Dönge

Mündersbach.

Unifomröcte liWa
jeder Art kauft preiswert
ttlllb. Latlch. fiacbenburi

Kostüm-Berleihgeschäft.

sind unvergleichlich für Kinder-
und Krankennahrung , weil sie
nach wissenschaftlich bewähr¬
ten Grundsätzen aus sorgfäl

gewählten Rohstoffen
gestellt werden.

lomie{amtliche UJochenhett-Hrlifeei
empfiehlt in großer Auswahl

Karl Dasbach, Hachenburg.

Für
Konfirmanden und Kommunikanten

weise, ellenvei.tfardige. lcbwarre unck fardige

= Kleiderstoffe—

vilm'sDgamn».Ngamiien

in großer Auswahl und in jeder Preislage.

Komplette Mriige
und Stoffe in jeder Art.

Hemden, Kragen, Manschetten, Binden und Hüte
empfiehlt

sind weltbekanntu.unerreicht in Qualität.
Heinrich Orthey, Hachenburg.

\fflilhelm Pickel, Bachenburg.

Schönheit
verleiht ein rosiges, jugeudfrisches,
Antlitz, weiße, sauunetweichei
Haut und ein reiner,zarter, schönerj
Teint . Alles dies erzeugt die;

allein echte

kichen-Kittel
die gefälligste, haltbarste
Einfassung für Rasen- und

Blumenbeete.
Mb. Streck, Bonn.

Umsonst reichhalt. Muster¬
buch Nr. 10. ist

Steckenpferd•Cilientnii ch.Zrike
Preis a St . 50 Pf ., ferner macht derj

Dada-greant
rote und rissige Haut in einet Nacht
weiß u. sammetweich. Tube 50 Pf.

bei Karl Dasbach und Zeorg
slrilchdauet in Hachenburg.

Flechten
näss. u. trockene Schuppenflechte,
skroph . Ekzema , Hautausschläge,offene Füße

Hindarmildifialien
S ange

Scftlaticftgantitiircn
sowie

sämtliche einzelne Teile
Irrigators, Binden

Saugcrschlauch im Meter
bei

Heinrich VNdev
Hachenburg.

Beinschäden , Beingeschwüre , Ader¬
beine , böse Finger , alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig;

werbisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden , mache noch einen
Versuch mit der bestens bewährte*

Kino - Salbe
frei von schädlichen Bestandteile*.

Dose Mark 1 15 u. 2.25.
Dankschreiben gehen täglich eia.

Wachs , Öl,Terpentin je 25, Birkent .3
Eigelb 20, Salic., Bors , ie 1.
Nur echt In Originalpackung
welss -grün -rct und mit Firma

Schubert &Co.,Weinböhla -Dresden.
Fälschungen weise man zurück.
H Zu haben In den Apotheken.

Ger
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Garantiert reiner Traubensaffc
ärztlich empfohlen in */i V

Original-Flaschen.

Karl Dasbach, Drogerie.
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